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35lätterfaH.
©s fcfjriit bei' £?roft aunt ei'ftcumol
Sie Icijte 9tad)t bunt) Serg unb ©at,
©atij letfc, nicljt im Detter.
$eut tnctjt bie Sonne iit bte *33Sett,

©od) fallen wellte ©latter
Daft, lote bee Segen fällt.

©en ©oben beeilt ein ©epptet) nun,
©ec ift für heilten, brnuf au rnljn,
©er ntobert fdjatirig fcfjnetle.
©in plumper Satte fliegt öerbei :

©u liräcüaenber ©efelte,
©u t)iil)uft iool)l je^t ben Stdt?

STbotf iBattet».

ßibgcitäffifdjcs.
Die Btuotte SBodje ber Seffion oer»

lief im 3t a ti Dualrate ohne befoit»
bere Emotionen. Sis Donnerstag tourbe
ber (ö e f cf) äftsb e r id) t abgewidelt, food)
tant es nur beim Soft» unb ©ifettbabn»
bepartemeiit 311 einem Heineren 3wifcben=
fall, als ber ©enfer So3iaIift Sfticöle,
unb ber Safter Kommunift SBetti be-

baupteten, bie Preisgabe bes 3lbon=
nentenueraeicbniffes bes „Drapeau rouge"
burd) bie Soft an bas ©enfer 3ufti3=
bepartement bebeute eine arge Vcr»
lebung bes Voftgebeimniffes. — Dann
würben bie Differengen im Duberïulofe»
gefeb, bie nod) gwifdjcn Stänberat unb
3tationaIrat beftanben batten, ausge»
glichen, wobei fidj ber Dîat meift an bie
Sefdjlüffe ber Kommiffionsmebrheit
hielt. — ©twas Gdjroning tarn in bie
^Beratungen, als bie 3oIl3itfd)läge auf
SRala uttb ©erfte aur Verbanblung
tarnen, töier bat ber Stänberat be=

famttlid) bie Dringlid)ïeit gutgeheißen
unb and) ber Otationatrat bat ttadj ei»

niger 3)ebatte,
' bei weldjer bie Sogial»

bemotraten gegen bie Dringlidjïeit fpra»
djen, mit grober SJtehrheit bie Dringlich»
teitstlaufel angenommen unb mit ibr bie

game Vorlage. 3tad)ber folgten nod)
einige Heinere ©ifenbabngefcljäfte unb
Schluß ber Sibung unb Seffion.

3Bar fdjon bie 2Bodje int SRationatrat
etwas monoton, fo war es bie int
S t ä n b e r a t nod) oiel mebr. £ier war
nur mebr bie Seoifiott bes ©cfdjäfts»
règlements auf ber Dagesorbttung, bei
ber alle, ftättbigen Kömmiffionett ge»
ftridjen würben. Dodj würbe befdjloffen,
auf bie 3oIltarif!öinmiffiott, bie eoen»
tuell ftänbig bleiben folle, in ber De»
aemberfeffion ttod) einmal. 3urücf3uIo.m=
men. Da aber barnit alle fprudjreifen
©cfd)äfte erlebigt waren, wirb audj hier
Sibung unb Seffion gefdjloffen.

Der Sunbesrat erlabt eine Sotfäjaft
an bie Sunbesoerfammlung 3um $0=
ftulat betreffeitb 3leufnung bes 3noa=
libenfoitbs. ©s wirb eine Summe oon
fjr. 500,000 bent ©rtrag bes SRilitär»
Vflid)terfaßes entnommen unb als ©in»
iage beut 3noalibenfonbs augefiibrt wer»
ben. — 3lls Direftor ber 3weiganftalt
©enf ber Sd)Wei3, Vationalbanl würbe
äftarccl Kompagnon, bisher ffiroturift
ber Satioualbanl in 3ürid> gewäbit. —
Dem Kanton ©raubiinben würbe ein
Seitrag oon gr. 30,000 für bie ioodj»
waffergefdjäbigten bewilligt uttb bas
fFtilitärbepartement würbe ermächtigt,
bas Sapeurbataillott 6 bis über ben
1. Ottober hinaus im Dienfte 311 be=

halten,:
Das Dîeferettbum gegen bas eibgenöf»

fifebe Seamtengefeb ift nïdjt 3uftanbe ge»
tommen.

Die Vorarbeiten für bie fiïîeuorgani»
fatioit bes fiaubfturmes fteben oor bem
31bfdjluß. Die territoriale 3ufammenfaf=
fang wirb beibehalten, eutfpredjenb ber
befonberen Aufgabe bes fianbfturmcs:
©rftens ©rengfidjerung unb Sicherung
ber OJcobilntacbuitg oon 3Tusgug uttb
fianbwebr, Setoadjuttg ber Sahnen,
Strafjen, Deeresanftalten ufw. Die glie»
gerabwcljr bringt ben neu auf3uftellenben
SRitrailteurfompagnieit eine neue 3Iuf»
gäbe. Sei oerfdjiebenen Spesialwaffett
werben im Kriegsfalle bie Seftänbe aus
bent fiaubfturnt ergänzt. Die 338 fianb»
fturmtompagnien werben auf etwa "200
rebu3iert. 3ludj bie Hmbewaffnuttg bes
fianbffurmes wirb balb in Eingriff ge»
nommen werben.

Die üluslaubfcbweiaerftatiftif oeraeidj»
nete ©nbe 1926 322,620 im 3tuslanb
niebergelaffene Schwerer, gegen 310,460
im Vorjahre. 3n ©uropa finb 232,740
itiebergelaffen, baoon 131,330 in grant»
reich, 46,560 in Dcutfcblaitb, 19,325 in
Stalten, 12,180 in ©rofjbritannicit. 3n
Sußlanb befittben fid) nod) 1100 Schwei»
3er, in beit Vereinigten Staaten oon
Vmeriïa lebett 44,580, in 3lrgcntinien
19,470, in 5lctnaba 6860 unb in Sra»
filiert 4100. 3n Wfrif'a leben ca. 6300
Schwerer, baoon bie frjälfte in Algerien
unb föcarotto. 3n Stfien werben 2220
genannt unb in Sluftralien 1260.

Der Sunbesrat bat ben Sunbes»
befdjlufj 00m 30. September 1927 be=

treffenb ©rbebung oon 3oIl3ufd)Iägen
auf ©erfte, Vtals uttb Sier auf ben
5. Oftober 1927 in Kraft ertlärt.

Vus ben Kantonen.
Der Schaben, ben bie wilbett 5odj=

waffer bes lebten Septemberfonntages
in ©raubünben anrichteten, wirb auf
mehr als 11 SOtillionen grauten ge»
febäbt. Diinggeuberg allein erleibet einen
Schaben oon über einer SRilliott; oon
ber 5tird)e fteben nur mehr ber Dunn

uttb ber Dausaltar. 3tu Somuirtal wirb
ber Sd)aben auf gr. 300,000, im Ser»
gell auf 1,5 SRillioiten granten gefdjätjt.
Die Sergeller ©emeinben finb beute nodj
ohne Strom. 3m Deffin wirb ber Sdja»
bert auf 3 SRillionen gefd)äbt, bie pri»
oaten Sdjäben allein betragen faft 2
Vtillionen grauten. — Der Vegierungs»
rat bes Kantons Safelftabt befchlob, ben
Sefcböbigten ber Kantone ©raubüttbett,
Deffin unb St. ©allen fowie bes gür»
ftentums fiieebtenftein aus Staatsmitteln
gr. 5000 sur Verfügung 3U ftellen.

31 a r g a u. Das Kriminalgericht oer»
urteilte bett Kanbwirt gribolitt Vogel
in fieuggern loegcn wiebertjolter Slut»
fdfanbe an einer 18jährigen unb ait einer
noch nicht 16jährigen Dod)ter unb loegen
©rmorbung bes aus bem Vertebr mit
ber älteren Dodfter beroorgegangenen
Kinbes 311 lebenslänglidjcm 3ud)tbaus.
Die ältere Dod)ter würbe 3U 4 SRonaten
3ud)thaus oerurteilt.

S a f c I ft a b t. 3nfoIge bes £>od)»
waffers bes 31beins tarn bie Schiffahrt
bis Safel wieber itt ©ang. 3îeid)licb
ein halbes &uttbert Kähne werben
gegenwärtig itt ben Safler $äfen ent»
laben. — 3tm 30. September abenbs
würbe bie Sefiherin eines Vîercerie»
warengefdjäftes an ber 3uugftrafje,
gräulein Ki'tenali, nad) fiabenfdjlufj burd)
3Ji ef fer ft id) e fdjwer oerletjt. Der Däter,
ein 19jäbriger ©ommis namens griebrid)
3uft, raubte ihr eitte gröbere ©elbfumme
unb flüchtete, gräulein Küensli würbe
tourbe mit Stichwunben ait Kopf unb
Sruft ins Spital überführt. — 3n Safel
ftarb im 3llter oon 66 3aT)ren3l3rofeffor
©buarb 9liggenbad), feit 10 3abrett Vro»
feffor für neuteftamentlidje ©regefe an
ber llnioerfität. ©r war feit feiner frii»
heften 3ugenb blittb.

© I a r u s. 3m Sernftal finb sabl»
reiche ©rbrutfdje unb Jiüfett nieber»
gegangen. 3n Suhbadj unb Sdleiben»
hoben würben bie SBiefett auf mehrere
bunbert JQuabratmeter" mit Schutt be=

beclt.

Scbwp3. 3lus ber fchwt)3erifd)en
3wangsarbcitsanftalt finb 11 3nfaffett
entwichen, ©iner ber ©ntwidjcnen Bült»
bete in £ower3 einen tleinen Stall an.

3 ii rid). Der 3ürd>er Stabtrat oer»
fangt gur Erweiterung

_

bes ftäbtifdjen
©aswertes in Schlieren einen Krebit oon
7 3Jiilliotten granlett. Durd) bett Hm»
bau würben fpäterbin an fiöhnen, ©e»
ueialunfoften k. jäbrlid) gr. 400,000
erfpart werben fönnen; and) würbe bie
©asprobuîtion für bie näd)ften 10
3abre fidjergeftellt. — 3lm 3. bs. ftarb
int 3llter oon 62 3al)ren Vfarrer 311=

freb 3itatnermann. Der Verftorbene war
ber Verfaffer bes Sudjes „Die innere
Vot bes Vroteftantismus." — Sei
einem Scbuppenbranb an ber Ololb»
brunitenftrafje erftidte unter bett Drüm»

Blätterfall.
Es schritt der Frost zum erstenmal
Die letzte Nacht durch Berg und Tal,
Ganz leise, nicht im Wetter.
Heut lacht die Sonne in die Welt,
Doch fallen welke Blätter
Fast, wie der Rege» fällt.

Den Boden deckt ein Teppich nun,
Der ist für keinen, drauf zu ruhn,
Der modert schaurig schnelle.

Ein plumper Rabe fliegt herbet:
Du krächzender Geselle,
Du höhnst wohl jetzt den Mai?

Adols Bartà

Eidgenössisches.

Die zweite Woche der Session ver-
lief im Nationalrate ohne beson-
dere Emotionen. Bis Donnerstag wurde
der Geschäftsbericht abgewickelt, doch
kam es nur beim Post- und Eisenbahn-
département zu einem kleineren Zwischen-
fall, als der Genfer Sozialist Nicole,
und der Basler Kommunist Welti be-
haupteten, die Preisgabe des Abon-
nentenverzeichnisses des „Drapeau rouge"
durch die Post an das Genfer Justiz-
département bedeute eine arge Per-
letzung des Postgeheimnisses. — Dann
wurden die Differenzen im Tuberkulose-
gesetz, die noch zwischen Ständerat und
Nationalrat bestanden hatten, ausge-
glichen, wobei sich der Nat meist an die
Beschlüsse der Kommissionsmehrheit
hielt. — Etwas Schwung kam in die
Beratungen, als die Zollzuschläge auf
Malz und Gerste zur Verhandlung
kamen. Hier hat der Ständerat be-
kauntlich die Dringlichkeit gutgeheißen
und auch der Nationalrat hat nach ei-
niger Debatte, bei welcher die Sozial-
dcmokraten gegen die Dringlichkeit spra-
chen, mit großer Mehrheit die Dringlich-
keitsklausel angenommen und mit ihr die

ganze Vorlage. Nachher folgten noch
eiirige kleinere Eisenbahngeschäfte und
Schluß der Sitzung und Session.

War schon die Woche im Nationalrat
etwas monoton, so war es die im
Ständer« t noch viel mehr. Hier war
nur mehr die Revision des Geschäfts-
reglements auf der Tagesordnung, bei
der alle, ständigen Kommissionen ge-
strichen wurden. Doch wurde beschlossen,
auf die Zolltarifkömmission, die even-
tuell ständig bleiben solle, in der De-
zembersessivn noch einmal zurückzukom-
men. Da aber damit alle spruchreifen
Geschäfte erledigt waren, wird auch hier
Sitzung und Session geschlossen.

Der Bundesrat erläßt eine Botschaft
an die Bundesversammlung zum Po-
stulat betreffend Aeufnung des Jnva-
lidenfonds. Es wird eine Summe von
Fr. 500,000 dem Ertrag des Militär-
Pflichtersatzes entnommen und als Ein-
läge dem Jnvalidenfonds zugeführt wer-
den. — Als Direktor der Zweiganstalt
Genf der Schweiz. Nationalbank wurde
Marcel Compagnon, bisher Prokurist
der Nationalbank in Zürich gewählt.
Dem Kanton Graubünden wurde ein
Beitrag von Fr- 30,000 für die Hoch-
wassergeschädigten bewilligt und das
Militärdepartement wurde ermächtigt,
das Sapeurbataillon 6 bis über den
1. Oktober hinaus im Dienste zu be-
halten.

Das Referendum gegen das eidgenös-
fische Beamtengesetz ist nicht zustande ge-
komme».

Die Vorarbeiten für die Neuorgani-
sation des Landsturmes stehen vor dem
Abschluß. Die territoriale Zusammenfas-
sung wird beibehalten, entsprechend der
besonderen Aufgabe des Landsturmes:
Erstens Grenzsicherung und Sicherung
der Mobilmachung von Auszug und
Landwehr, Bewachung der Bahnen,
Straßen, Heeresanstalten usw. Die Flie-
gerabwehr bringt den neu auszustellenden
Mitrailleurkompagnien eine neue Auf-
gäbe. Bei verschiedenen Spezialwaffen
werden im Kriegsfalle die Bestände aus
dem Landsturin ergänzt. Die 338 Land-
sturmkompagnien werden auf etwa 200
reduziert. Auch die Umbewaffnung des
Landsturmes wird bald in Angriff ge-
nommen werden.

Die Auslandschweizerstatistik verzeich-
uete Ende 1926 322,620 im Ausland
niedergelassene Schweizer, gegen 310,460
im Vorjahre. In Europa sind 232,740
niedergelassen, davon 131,330 in Frank-
reich, 46,560 in Deutschland, 19,325 in
Italien, 12,180 in Großbritannien. In
Nußland befinden sich noch 1100 Schwei-
zer, in den Vereinigten Staaten von
Amerika leben 44,580, in Argentinien
19,470, in Kanada 6860 und in Bra-
schien 4100. In Afrika leben ca. 6300
Schweizer, davon die Hälfte in Algerien
und Marokko. In Asien werden 2220
genannt und in Australien 1260.

Der Bundesrat hat den Bundes-
beschluß vom 30. September 1927 be-
treffend Erhebung von Zollzuschlägen
auf Gerste, Malz und Bier auf den
5. Oktober 1927 in Kraft erklärt.

Aus den Kantone».
Der Schaden, den die wilden Hoch-

wasser des letzten Septembersonntages
in Eraubünden anrichteten, wird auf
mehr als 11 Millionen Franken ge-
schätzt. Ninggenberg allein erleidet einen
Schaden von über einer Million,- von
der Kirche stehen nur mehr der Turm

und der Hausaltar. Im Somviàl wird
der Schaden aus Fr. 300,000, im Ber-
gell auf 1,5 Millionen Franken geschätzt.
Die Bergeller Gemeinden sind heute noch
ohne Strom. Im Tessin wird der Scha-
den auf 3 Millionen geschätzt, die pri-
vaten Schäden allein betragen fast 2
Millionen Franken. — Der Regierungs-
rat des Kantons Baselstadt beschloß, den
Beschädigten der Kantone Graubünden,
Tessin und St. Gallen sowie des Für-
stentums Liechtenstein aus Staatsmitteln
Fr. 5000 zur Verfügung zu stellen.

Aargau. Das Kriminalgericht ver-
urteilte den Landwirt Fridolin Vogel
in Leuggern wegen wiederholter Blut-
schände an einer 13jährigen und an einer
noch nicht 16jährigen Tochter und wegen
Ermordung des aus dem Verkehr mit
der älteren Tochter hervorgegangenen
Kindes zu lebenslänglichem Zuchthaus.
Die ältere Tochter wurde zu 4 Monaten
Zuchthaus verurteilt.

B a seIst adt. Infolge des Hoch-
wassers des Rheins kam die Schiffahrt
bis Basel wieder in Gang. Reichlich
ein halbes Hundert Kähne werden
gegenwärtig in den Basler Häfen ent-
laden- — Am 30. September abends
wurde die Besitzerin eines Mercerie-
Warengeschäftes an der Jungstraße,
Fräulein Küenzli, nach Ladenschluß durch
Messerstiche schwer verletzt. Der Täter,
ein 19jähriger Commis namens Friedrich
Just, raubte ihr eine größere Geldsumme
und flüchtete- Fräulein Küenzli wurde
wurde mit Stichwunden an Kops und
Brust ins Spital überführt. — In Basel
starb im Alter von 66 Jahren Ihröfessor
Eduard Niggenbach, seit 10 Jahren Pro-
fessor für neutestamentliche Exegese an
der Universität. Er war seit seiner frü-
heften Jugend blind.

G larus. Im Sernftal sind zahl-
reiche Erdrutsche und Rüfen nieder-
gegangen. In Sulzbach und Meißen-
boden wurden die Wiesen auf mehrere
hundert Quadratmeter' mit Schutt be-
deckt.

Schwyz. Aus der schwyzerischen
Zwaugsarbeitsanstalt sind 11 Insassen
entwichen. Einer der Entwichenen zün-
bete in Lowerz einen kleinen Stall an.

Zürich. Der Zürcher Stadtrat ver-
langt zur Erweiterung des städtischen
Gaswerkes in Schlieren einen Kredit von
7 Millionen Franken. Durch den Uni-
bau würden späterhin an Löhnen, Ge-
neralunkosten rc. jährlich Fr. 400,000
erspart werden können,- auch würde die
Gasproduktion für die nächsten 10
Jahre sichergestellt. — Am 3. ds. starb
im Alter von 62 Jahren Pfarrer Al-
fred Zimmermann. Der Verstorbene war
der Verfasser des Buches „Die innere
Not des Protestantismus." — Bei
einem Schuppenbrand an der Gold-
brunnenstraße erstickte unter den Trüm-
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meru ber (Eigentümer, bet ÏRaurer
SRorib frommer, ber im Struppen ge»
wohnt batte.

S o I o 11) u r n. 3n Solotburn ftarb
im 83. Vltersjabre alt Pfarrer (Emil
fimgi, einer ber ältefien ber bernifeben
Eürdjenbiener. (Er mar Pfarrer in SB ab»
lern unb in 2Irdj Bei Süren, wo er 35
Sabre amtete, bis ibn ein ütugenteiben,
bas feine fpätere ©rblinbung oerurfadjte,
3wang, feinen IRüdtritt gu nehmen.

SR e u e n b u r g. finden ©boparb in
fia Sßreoine tötete im îfiï Iîob o tra it f cf)

feine 74jährige SRutter. (Er erfeblug fie
mit siafeben uttb SRöbelftiiden. (Er
würbe oerbaftet unb eine itnterfudjung
eingeleitet.

3Baabi. Der 3ßaabtlänber Staats»
rat genehmigte einen ©efebesentwurf
über bie 23efteuerung ber XRotorfabr»
geuge, ber jährliche äRebreinnabmcn non
200,000—400,000 granlen ergeben foil.

31} a I Ii s. Die SRittelmattenalp auf
ber ©emmi, 3ioifd)en Sdiwarenbad) unb
itanberfteg, ift bureb oorwärtstreibenbe ;

©leifdjermafjen bebrobt. 3Ran wirb
einen Deil bes ©letfdjers abfprengen i

müffen. Die SRittelmattenalp würbe:
fdjon 1872 unb 1895 bureb ©letfeber»
abftürge.fdjwer beimgefuebt, wobei töten»
fdjen unb gablreidjes Stieb ums fieben
tauten.

f Samuel föriitfeb,
SJtafcbmcnmciftei; unb Sl&teilunggcbef

SB. S. S./S3. 9t. in SBcrn.

Slm 8. September 1927 ftarb gang unermnrtet
nach turgem febmerem ffrantentager § e r r
Samuel SBrütfcb, gemefener «bteilunggcbef
unb Seiter beg traitions» unb SBerlftättebienfieg
ber Sötfct)6ergbaE)n unb mitbetriebenen Sinien.
®er SSerftorbcne, in SBüttenbavbt, ttt. Schaff»
häufen, beimatbereebtigt, erbtiette bag Siebt ber
SBett in SBangen, St. QuridE), mofelbfi fein Stater
alg «nftaltgöurfteber unb Sebrer mirEtc. ®er
aufgcroecEte, intelligente JEnabe genoß im ©ttern»
baufe cine lie&ebode ©rgietjung; öun ber Ißrimar»
febute SBangen tarn er in bie Sefunbarfcbule
®ü6enborf unb bun ba gur beruftieben Slug»
bilbung an bag ®ccbniïum SBintertbur, mofelbft
er fieb, feinen Steigungen folgetib, ber SJiecbanit
unb bem SJtafcbinenmcfen gumanbte. TOt fierecb»
tigter greube ergäbltc er gerne bon ber febünen
Stubiengeit in SBintertbur. SBci Slnlaß beg Eürg-
lieben gubiläutng beg ®ecbnifumê SBintertbur
fanben fiep bun feiner klaffe noeb alle Sebenben,
fecbjS an ber gabt, ein, um freubigen Sinneä
fieb ber ehemaligen SBitbunggftätte bantbar gu
ermeifen, melcbe bie jungen Seute fo erfolgreich
auf einen angefeljcnen Sebenêberuf borgubereiten
berftunb.

gm galfre 1885 trat ber junge Secbnitcr
SBrütfcb in fRorfdjacb in ben ®ienft ber früheren
SBereinigtcn Scbmeigerbabnen, toofelbft er auch
bag SuCumotibfubrevejamcn beftunb. ®ocb eg

gog ben ftrebfamen jungen SJiann meiter unb fo
lam er als ®epotcbefgebülfc gur ©ottbarbbaïjn
nach ©rftfelb. §ier lernte er bie febmierigen
unb bielgeftaltigen ®raEtiongücrbä(tniffe einer
SKpcnbabn Eennen; eine Schulung, bie ihm
fpäter befonberê guftatten tarn, gn gefieberte
üe&engftedung borgerüett, führte er 1891 in ©ift»
felb feine Stugcrmäblte, grl. SBeronie S3ifcbof auê
gtorfcbacb, gum Slltar unb fanb in biefer eine
geiftig feinfühlige ©attin, eine SebenSgefäbrtin

boH §ergen®güte unb muftergültigen bäuälieben
Sinnes, eine aUgeit treubeforgte SOtutter für Sin»
ber unb ©atten. fjerr SSrütfcb) miinfebte fieb nun
auch noch in ber frängöfifeben Sprache beffer aug»
gubilben unb fo trat er benn in ben ®raltion§-
bienft ber g. S. über. £ier mirEte er in SBiel,

Sfberbon unb Saufanne.

I

"

2.
'

r*
' '

y i' je' J

f Samuel 33riilfd).

gn bem fiidett ©liict beg gamilienErcifeg
ftärtte fict) ber Heimgegangene gcttlcbenä für
feine febroeren SBerufgpflicbten; bür fanb er eine
Quelle ber Straft unb ber Slugbaucr gum ®urrb»
hatten unb gum erfolgreichen Ueberminben aller
Scbroicrigteiten.

SDSie benn im gabre 1893 bie neuerbaute
®bunerfecbabn (Scbergligen»Spieg»Qnterlaten»
S3ßnigen) in SBetrieb genommen mürbe, berief
bie ®irettion ber ehemaligen 9ura»Simpton»
S3abn ben geachteten unb tüchtigen Samuel
SBrütfcb gum Seiter be§ gabr» unb SBerîftâtte»
bienfteg nach Qnterlaten. So famen ihm nun
bie Slugbilbunggjabre bei ben grofjen fftribat»
babnunternebmungen, fpegietl feiner Sätigteit
bei ber ©ottbarbbabn, febr gu flatten, ©iit freu»
biger ©nergie unb faebfunbig bemeifterte er feine
neuen nicht leichten Slufgaben. Sdiit bem lieber»
gang ber ®.S.Si. gutn Selbftbctrieb tarn Herr
SJtafcbinenmeifter S3rütfcb in gleiche berantmor»
tunggbotle Stellung gu ben berntfeben ®etretg»
bahnen, gu benen als grüfsteg Unternehmen bie
Sütfcbbergbabn gehört. ®ê bießs bie Sierufg»
tätigteit beê Slerftorbenen unbotlficinbig bar-
fteden, mürbe man nicht baran erinnern, bah
bie für bie bernifeben ®etretêbabnen in ben

Qabren 1905—1913 neu erbauten ®ampflo(o-
motiben ber Serien ©c 3/5, ®c 4/6 unb ©a 3/6,
auf bie Slorfcblftge bc8 H«cm SBrütfcb b'" in
Sluftrag gegeben mürben. ®iefe Sotomotibcn
haben fieb fomobt im SJerfoncn» al« im ©iiter»
gugSbienfte beftenä berofibrt unb fo berebteg
Ifeugni« für bie ®ûcbtigïeit iÇreS StonftrufteurS
abgelegt. SBeiter bat H^rr SBrütfcb auch bie

geiebnungen unb ®iSpofitionen für bag allgemein
bemunberte, febüne unb praftifcb gebaute bicr»
aebfige ißerfonenmageninaterial ber Sötfcbberg-
bahn erftedt. Sïucï) biegbegiiglicb barf man feft»

fteden: „®ag SBert lobt ben SReifter." «lg
bann im gabre 1920 bie ®etretgbabnen ber
©ruppe SBern elettrifigiert mürben, bat H«'r
SBrütfcb auch biefe fdbmierigen Aufgaben gum
Slorteileber SBabnunternebmungen burebgufübren
gemufft. Seine grö&te ©enugtuung erlebte er
1926 mit ber Qrtbienftnabme ber neuen S3.S.S.
4500 HP»Sofomotiben, SpftemSingclacbgantrieb.
®af; bie Sfenntniffe unb bag Urteil beg Herrn
SRafcbinenmeiftcr SBrütfcb auch aufjcrbalb fetneg
SBirtunggfreifcg gefehlt mürben, bemieg ein
ebrenboder Sluftrng ber Scbmebifcben Staatg«
bahnen, melcbe Herrn SBrütfcb mit ber SBegutacb-

tung biberfer ißroblemc aug Slnlafj ber ©infübtung
beg elettrifçben SBctricbeg betraut batten. Stun

nach 42 jähriger berantmortungêboder, erfolg-
reicher Sierufgarbcit ift ber treue Streiter fo jäh
unb plö&licb ung entriffen morben!

gn aden feinen bcrantmortunggboden unb
geachteten Stedungen bat fieb ber SBerftorbene
bureb groge gaebtenntniffe, oorbilblicbe ifBflicbt»
treue unb ein fdjlicbteg einfacbeg SBefen augge-
geiebnet. SOtit Herrn SBriitfii) ift ein ©ifenbabn»
faebmann unb SJBrattitcr bon beftem Stufe babin
gefebieben. «rt feiner SBabre trauern mit feiner
©atttn unb feinen 2 Söhnen unb einer ®ocbter
ein großer ffodegen» unb greunbegfreig fumie
feine gasreichen SKitarbeiter im SraEtiong» unb
SBertftättebienft. gn Herrn SBrütfcb berloren
feine Slngebörigen einen liebeboden, treubeforg»
ten ©atten unb SSater; feine borgefeftten SBe«

börben einen tüchtigen, bcmäbrten SBcamten ;
feine ffodcgen einen gotblauteren greunb unb
feine Untergebenen einen moblgeftnnten gübrer
unb SBerater.

Siebet greunb unb Jîûdege Stach bodbraebtem
®ageroerle fodft ®u nun augruben in ©otteg
emigem grieben ®urcb ®ein oorbilblicbcg
SBirEen b«ft ®u ®it in itnfer ader Hergcn ein
bauernbeg, ebrenbodeg unb bantbareg Slnbenlen
gefiebert! ©in lejjtcg berglicbeg Seberoobl! griebe
fei mit ®ir! — F.G.-H.

Der IRegierungsrat fefele bie ©rfafe»
wabl für einen Strntsgeridjiserfafrmann
im 3imtsbegirï ©rlad) auf ben 30. Ol»
tober an, allfällig nötige Sticbwabt am
13. SRooember. — 3um Slbjunlten bes
Rantonslriegslommifjärs würbe fÇrib
33ranb, bisheriger 23ureaudjef unb 3fierl=
jtättenoorftanb bes lantonalen 3eug»
baufes gewählt. — 3um ted)nifd)cn fiei»
ter ber ilhremnadjetfdfule bes Decbni»
fums 93iel würbe Gilbert 33erner, Sa»
briîationscbef itt fie fiocle gewählt- —
Die ^Bewilligung gur 3lusiibung bes 58e»

rufes würbe erteilt bem fitr3t Dr. 31.

23oit3i ooit Droistorrents in Sonoiliers;
ferner bem 3abnargt Gilbert tpbeulpin
oon SRiécourt in fPruntrut.

Der îîegierungsrat nahm folgenbe
33erfebungcn uoh Äreisoberförftern por:

Sant'baufer pöu Spieg nach 33elp;
9Î. fioosli oon fiangentbal nad) Spieg;
Dleefer oon Surgborf nadj fiangentbal,
unb 3ung oon ©ourtelarp itad) 23urg»
borf. — Dr. SOtaria SRerg oon Dbun
erhält bie ^Bewilligung 3ur 3lusübung
bes 3ubnargtberufes in 23ern.

Die bernifeben Staatswalbungen um»
faffeit beute eine jjlädje oon 15,045
Öettaren. Diefe gflädje fetgt fid) gufam»
men aus 13,300 £>e!taren SBalbboben,
885 fiieltaren SBeibe unb 857 £>ettaren
gfelsbobett unb ÏBaffer. Die ©runb»
fteuerfdiatjung beläuft fid) auf 25,65
SRillionen ober 1700 iranien pro fi»cl»
tar. ffienubt würben in ben lebten 20
Sabren in bett Staatswalbungen bes
Dberlanbes 184,300, bes SRittellanbes
725,500, bes 3ura 194,500, im gänäen
1,104,300 ilubilmeter. 93on ber ge»
fantten Solgemte waren 60 fßrogent
SBrennboIä unb 40 ifirogettt 9lubbol3.
3ln ©elberträgett warfen bie Staats»
walbungen in ben letgten 20 fiabren
37,9 SRillionen iranien ab, wooon 45
3kogent für 3lusgabcn (3lrbeitslöbne,
Verwaltung, tßerbefferung) oerwenbet
würben. 93ei ber lebten fReoifion tour»
ben mehr als 4 SRillionen Stämme ge»
meffen unb ein ©efamtbolgoorrat oon
3,29 SIRillionen Äubilmeter lonftatiert.
gür bie nädjften 10 3abre ift eine jähr»
lidfe tRutgung oon runb 6000 fiubilmeter
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mern der Eigentümer, der Maurer
Moritz Trommer, der im Schuppen ge-
wohnt hatte.

So loth urn. In Solothurn starb
im 33. Altersjahre alt Pfarrer Emil
Hugi, einer der ältesten der bernischen
Kirchendiener- Er war Pfarrer in Wah-
lern und in Arch bei Büren, wo er 35
Jahre amtete, bis ihn ein Augenleiden,
das seine spätere Erblindung verursachte,
Zwang, seinen Rücktritt zu nehmen.

Neuen bürg. Lucien Chopard in
La Brêvine tötete im Ulkoholrausch
seine 74jährige Mutter. Er erschlug sie

mit Flaschen und Möbelstücken. Er
wurde verhaftet und eine Untersuchung
eingeleitet.

Waadt. Der Waadtländer Staats-
rat genehmigte einen Gesetzesentwurf
über die Besteuerung der Motorfahr-
geuge, der jährliche Mehreinnahmen von
200,000—400,0»v Franken ergeben soll.

Wal lis. Die Mittelmattenalp auf
der Eemmi, zwischen Schwarenbach und
Kandersteg, ist durch vorwärtstreibend»
Eletschermassen bedroht. Man wird
einen Teil des Gletschers absprenge»
müssen. Die Mittelmattenalp wurde
schon 1872 und 1395 durch Gletscher-
abstürze schwer heimgesucht, wobei Mei»
schen und zahlreiches Vieh ums Leben
kamen.

xMemeàM
P Samuel Brütsch,

Maschinenmeister und Abteilungschef
B.L. S./B. N. in Bern.

Am 8. September 1927 starb ganz unerwartet
nach kurzem schwerem Krankenlager Herr
Samuel Brütsch. gewesener Abteilungschef
und Leiter des Traktions- und Wcrkstättedienstes
der Lötschbergbahn und mitbetriebenen Linien.
Der Verstorbene, in Büttenhardt, Kt. Schaff»
Hausen, hcimatberechtigt, erblickte das Licht der
Welt in Wangen, Kt. Zürich, woselbst sein Vater
als Anstaltsvvrsteher und Lehrer wirkte. Der
aufgeweckte, intelligente Knabe genoß im Eltern»
Hause eine liebevolle Erziehung; von der Primär-
schule Wangen kam er in die Sekundärschule
Dübcndorf und von da zur beruflichen Aus»
bildung an das Technikum Winterthur, woselbst
er sich, seinen Neigungen folgend, der Mechanik
und dem Maschinenwesen zuwandte. Mit berech-
tigtcr Freude erzählte er gerne von der schönen
Studienzeit in Winterthur. Bei Anlaß des kürz-
lichen Jubiläums des Technikums Winterthur
fanden sich von seiner Klasse noch alle Lebenden,
sechs an der Zahl, ein, um freudigen Sinnes
sich der ehemaligen Bildungsstätte dankbar zu
erweisen, welche die jungen Leute so erfolgreich
aus einen angesehenen Lebensberuf vorzubereiten
verstund.

Im Jahre 1885 trat der junge Techniker
Brütsch in Rorschach in den Dienst der früheren
Vereinigten Schweizerbahnen, woselbst er auch
das Lokomotivführerexamcn bestund. Doch es

zog den strebsamen jungen Mann weiter und so
kam er als Depotchefgehülfe zur Gotthardbahn
nach Erstfeld. Hier kernte er die schwierigen
und vielgestaltigen Traktionsverhältnisse einer
Alpenbahn kennen; eine Schulung, die ihm
später besonders zustatten kam. In gesicherte
Lebensstellung vorgerückt, führte er 1391 in Erst-
feld seine Auserwählte, Frl. Veronie Bischof aus
Rorschach, zum Altar und fand in dieser eine
geistig feinfühlige Gattin, eine Lebensgefährtin

voll Herzensgüte und mustergültigen häuslichen
Sinnes, eine allzeit treubesorgte Mutter für Kin»
der und Gatten. Herr Brütsch wünschte sich nun
auch noch in der französischen Sprache besser aus-
zubilden und so trat er denn in den Traktions-
dienst der I. S. über. Hier wirkte er in Viel,
Uverdon und Lausanne.

-

î?
'

-

s Samuel Brütsch.

In dem stillen Glück des Familienkreises
stärkte sich der Heimgegangene zeitlebens für
seine schweren Berufspflichten; hier fand er eine
Quelle der Kraft und der Ausdauer zum Durch-
halten und zum erfolgreichen Ueberwinden aller
Schwierigkeiten.

Wie denn im Jahre 1893 die neuerbaute
Thunerseebahn (Scherzligen-Spiez-Jnterlaken-
Bönigen) in Betrieb genommen wurde, berief
die Direktion der ehemaligen Jura-Simplon-
Bahn den geachteten und tüchtigen Samuel
Brütsch zum Leiter des Fahr- und Werkstätte-
dienstes nach Jnterlaken. So kamen ihm nun
die Ausbildungsjahre bei den großen Privat-
bahnunternehmungen, speziell seiner Tätigkeit
bei der Gotthardbahn, sehr zu statten. Mit freu-
diger Energie und sachkundig bemeisterte er seine
neuen nicht leichten Aufgaben. Mit dem Ueber-

gang der T.S.B, zum Selbstbetrieb kam Herr
Maschinenmeister Brütsch in gleiche verantwor-
tungsvolle Stellung zu den bernischen Dekrets-
bahnen, zu denen als größtes Unternehmen die
Lötschbergbahn gehört. Es hieße die Berufs-
tätigkeit des Verstorbenen unvollständig dar-
stellen, würde man nicht daran erinnern, daß
die für die bernischen Dekretsbahnen in den

Jahren 1905—1913 neu erbauten Dampflok»
Motiven der Serien Ec 3/5, Ec 4/6 und Ea 3/6,
aus die Vorschläge des Herrn Brütsch hin in
Austrag gegeben wurden. Diese Lokomotiven
haben sich sowohl im Personen- als im Güter-
zugsdienste bestens bewährt und so beredtes
Zeugnis für die Tüchtigkeit ihres Konstrukteurs
abgelegt. Weiter hat Herr Brütsch auch die

Zeichnungen und Dispositionen für das allgemein
bewunderte, schöne und praktisch gebaute vier-
achsige Persvnenwagenmaterial der Lötschberg-
bahn erstellt. Auch diesbezüglich darf man fest-

stellen: „Das Werk lobt den Meister." Als
dann im Jahre 1920 die Dekretsbahnen der
Gruppe Bern elektrifiziert wurden, hat Herr
Brütsch auch diese schwierigen Aufgaben zum
Vorteile der Bahnunternehmungen durchzuführen
gewußt. Seine größte Genugtuung erlebte er
1926 mit der Jndienstnahme der neuen B.L.S.
4500 bl p-Lokomotiven, System Einzelachsantrieb.
Daß die Kenntnisse und das Urteil des Herrn
Maschinenmeister Brütsch auch außerhalb seines
Wirkungskreises geschätzt wurden, bewies ein
ehrenvoller Auftrag der Schwedischen Staats-
bahnen, welche Herrn Brütsch mit der Begutach-
rung diverser Probleme aus Anlaß der Einführung
des elektrischen Betriebes betraut hatten. Nun

nach 42 jähriger verantwortungsvoller, erfolg-
reicher Berufsarbeit ist der treue Streiter so jäh
und Plötzlich uns entrissen worden!

In allen seinen verantwortungsvollen und
geachteten Stellungen hat sich der Verstorbene
durch große Fachkenntnisse, vorbildliche Pflicht-
treue und ein schlichtes einfaches Wesen ausge-
zeichnet. Mit Herrn Brütsch ist ein Eisenbahn-
fachmann und Praktiker von bestem Rufe dahin
geschieden. An seiner Bahre trauern mit seiner
Gattin und seinen 2 Söhnen und einer Tochter
ein großer Kollegen- und Freundeskreis sowie
seine zahlreichen Mitarbeiter im Traktions- und
Werkstättedienst. In Herrn Brütsch verloren
seine Angehörigen einen liebevollen, trcubesorg-
ten Gatten und Vater; seine vorgesetzten Be-
hörden einen tüchtigen, bewährten Beamten;
seine Kollegen einen goldlauteren Freund und
seine Untergebenen einen wohlgesinnten Führer
und Berater.

Lieber Freund und Kollege! Nach vollbrachtem
Tagewerke sollst Du nun ausruhen in Gottes
ewigem Frieden! Durch Dein vorbildliches
Wirken hast Du Dir in unser aller Herzen ein
dauerndes, ehrenvolles und dankbares Andenken
gesichert! Ein letztes herzliches Lebewohl! Friede
sei mit Dir! — 6.O.-N.

Der Negierungsrat setzte die Ersatz-
mahl für einen Amtsgerichtsersatzmann
im Amtsbezirk Erlach auf den 30. Ok-
tober an, allfätlig nötige Stichwahl am
13. November. — Zum Adjunkten des
Kantonskriegskommissärs wurde Fritz
Brand, bisheriger Bureauchef und Werk-
stättenvorstand des kantonalen Zeug-
Hauses gewühlt. — Zum technischen Lei-
ter der Uhrenmacherschule des Techni-
kums Viel wurde Albert Berner, Fa-
brikationschef in Le Locle gewählt. -Die Bewilligung zur Ausübung des Be-
rufes wurde erteilt dem Arzt Dr. A.
Boitzi von Troistorrents in Sonviliers;
ferner dem Zahnarzt Albert Pheulpin
von Mwcourt in Pruntrut.

Der Regierungsrat nahm folgende
Versetzungen vok Kreisobersörstern vor:
F. Fankhaufer von Spiez nach Belp;
R. Loosli von Langenthai nach Spiez;
Neeser von Burgdorf nach Langenthal,
und Jung von Courtelary nach Burg-
dorf. — Dr. Maria Merz von Thun
erhält die Bewilligung zur Ausübung
des Zahnarztberufes in Bern.

Die bernischen Staatswaldungen um-
fassen heute eine Fläche von 15,045
Hektaren. Diese Fläche setzt sich zusam-
men aus 13,300 Hektaren Waldboden,
885 Hektaren Weide und 357 Hektaren
Felsboden und Wasser- Die Grund-
steuerschatzung beläuft sich auf 25,65
Millionen oder 1700 Franken pro Hek-
tar. Genutzt wurden in den letzten 20
Jahren in den Staatswaldungen des
Oberlandes 184,300, des Mittellandes
725,500, des Jura 194,500, im ganzen
1,104,300 Kubikmeter. Von der ge-
samten Holzernte waren 60 Prozent
Brennholz und 40 Prozent Nutzholz.
An Gelderträgen warfen die Staats-
Waldungen in den letzten 20 Jahren
37,9 Millionen Franken ab, wovon 45
Prozent für Ausgaben (Arbeitslöhne,
Verwaltung, Verbesserung) verwendet
wurden. Bei der letzten Revision wur-
den mehr als 4 Millionen Stämme ge-
messen und ein Gesamtholzvorrat von
3,29 Millionen Kubikmeter konstatiert.
Für die nächsten 10 Jahre ist eine jähr-
liche Nutzung von rund 6000 Kubikmeter
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oeranfdjlagt urtb 311t ©ktlboerbefferung
eine jäfjrlidje Summe oon gl*- 150,000
ausgefefct roorben.

Der ©erbanb bcr bernifdjen Häferei»
nnb ©lildjgenoffenfdjaften bat bie bis»
Oer ber ©lildjfieberet „Sdjinäbis ©erna
©tilf ©ompano" gelieferte ©Hldj ab 1.
Oftober an eine anbere ©lildjfieberei ber
©egettb feft oerfauft. Die „Sema ©tilf
Ko" in Dbun ficht fid) baber genötigt,
ben ©etrieb im Scbroäbis einguftellen
nnb fiinbigte bent gefamten ©erfonal.

Am 16. Oftober toirb bie ©inroeihung
ßcs neuen Sdjulhaufes in ©urgelen ftait»
rinbett; ber ©au rourbe ooit Ard)iteft
Aegerter in Dbun entworfen unb aus»
geführt. 3nt Hellerraum ift ein grober
Durnfaal, eine Sd)ulfüd)e unb ein Doit»
djenraum eingebaut, int parterre unb im
erftctt Stocf liegen bie fonnigett Sd)ul»
räume, eilte ©ibliotbef, bas £>anb»
arbeite» unb bas Hebrewimmer. Der
Dadjftoc! enthält 3roei ©iersimmerroof)»
Illingen für bie Hehrer.

Der ©emeinberat ooit 3nterlafeu ge»
nebinigte bie Statuten für bie Confions»
unb Silfsfaffe, ruobei befdjloffen tourbe,
eittroeber einen einmaligen Hufdjuh oon
Sr. 50,000 aus ben eoentuell frei wer»
benbett Steuerreferoen ber fiidjt» unb
ÏBafferroerfe 311 leiften, ober einen jähr»
lieben 3ufd)tifs oon Sr- 10,000 auf bie
Dauer ber 3aljre oon 1928—1932.

Am 27. September geriet ber .öanb»
langer Srih ©tofer beim Schmieren ber
llntlettfrolie ber Huftfeilbabit auf ben
©ebner in bie Stolle hinein unb erlitt
ben Dob.

3n St. 3ntmer mar in ber ©adjt auf
ben 29. September ein Dieb in bie ©u=
reautäume bes ©atshaufes eingebrungen.
Kr rourbe bemerft ttttb flüchtete über bie
Dächer. ©ad)bem 3irfa 30 ©erfonert 2
Stuttben auf ihn gejagt hatten, fonnte
er auf einem.Saunte geftellt werben. ©r
entpuppte fid) als, ein geroiffer Donjé,
ber eben 16 ©tonate in ®3ibroil oerbiifet
hatte.

3n ber Stacht oom 25-/26. September
rourbe in ©toutier in ber Hfjrenfabrif
Scilla eingebrochen. Den Däfern fielen
700 Artnbanbuljren in bie §änbe.

3n ©ourrour ftürjte ber Arbeiter Sir»
thur ffiiittler aus ©tümlisroil mit bem
©totorrab fo unglüdlich, bah er tot lie»

gen blieb.
3n Sticbtroil entgleiften beim SJtanö»

oerieren eines ©üterjuges brei ©lagen.
©5 entftanb ein Itnterbrucb ibes ©e»
triebes in bcr Dauer einer Stunbe. ©er»
fortett rourben feine oerletgt.

3n Steuenftabt geriet ber 11jährige
Hnabe Stöbert £uggueli mit einem elef»
trifchen Habet in Serübrung unb rourbe
auf bcr Stelle getötet.

63 3ahren Derr Dheobor Deöinger, ©er»
treter unb ©rofurift ber Sirma ©3eber
Söhne A.=©., 3igarren= unb Dabaf»
fabrif in ©tensiten (Aargau). Serr De»
binger rourbe in Soncebo3 geboren, roo
fein ©ater bantals ©oftoerroalter roar.
Der aufgeroedte Hnabe erhielt feine erfte
Sd)ulbilbung itt ber ©Mtfdjroeß, um
bann nadj bcr lleberfiebelung feiner
©ttern nach Sern itt bie Hantoitsfd)ule
einzutreten, ©r erinnerte fich ftets mit
Sreuben feiner Hatitonsfdjuljabre unb
oerfehlte nie, fid) als allzeit froher Deil»
nehmer an beit Dagungen ber .ehemaligen
Hantonsfdjiiter eiit3ufirtben. Stad) ber
Sdjuheit abfoloierte Dcrr Debinger bei
ber bamaligen Sirma Oefterle, Dud)»
hanbluttg in Sern, eine iiidjtige fauf»
männifche ©erufsleljre, um bann sur
Dabafbrandje überzugehen, ber er fein
ganzes Heben lang treu bleiben follte.
Stach mehreren 3abren ber Dätigfeit in
©eoet), roo er feine Hebensgefäbriin
fennen lernte, trat Derr Debinger ©iitte
bcr 90er 3af)re in ben Dienft ber Sünna
©3eber ein, roo er in ber Solge sum
©rofuriften oorrüdte. Seinen ©3obnfib
nahm er roieber in bem ihm liebgeroor»
betten Sent. 3n 32jät)riger Steifetätigfeit
in ber ganjen Sdjroeü herum hat ber
©erftorbene biefer angefehenen • Sünta
feine befte Hraft 3ur ©erfügung geftellt
unb ioefentlidj zur Ausbreitung ihrer
©robufte unb 3u ihrem ©rfolge beige»
tragen. Derr Debinger roar battf feiner
guten faufmämtifdjen ©ilbung unb feiner
(Erfahrung, banf feiner gcroinnenben Hm»
gaitgsforinen uttb nicht Buleht banf feiner
uollfomntcnen Seherrfdjmtg uttferer sroei
hauptfäd)Iid)ften Hanbesfpradjen ein oor»
bilblidjer ©ertreter. Sefonbers gern be=

fudjte er immer bie SBeftfdjrocis, bereit
iiebettsroürbige unb frohe Seoölferung
feinem gleichgearteten ©aturell befonbers
iliifagte. Mm Derm Debinger trauert
feiner Samilie, ber er ein ftets treu»
befolgter ©atte unb ©ater roar, ©s
trauern um ihn feine sahlreidjett ©e»
fchäftsfreunbe unb ein Hreis perfönlidjer
Sreurtbe, ben er fiel) bttrd) feine Dreue
wie burdj feine Iiebettsroürbige unb bod)

f Dheobor Debinger,
©rofurift ber Sünta Sßeber Söhne

A.»©. in ©tenzifen.
3tt ©ern oerftarb am 8. September

ttad) längerer Hranfheit im Alter oon

f Dheobor $ebinger.

offene ¥1! bu erwerben unb bewahren
geroufet hat- Sur bie Stöte bes Hebens
bei aller Hebensbejahung mit einem

warmen ©mpfittben begabt, hatte ber
©erftorbene für ben, ber ber töilfe be»

burfte, ftets eine offene Sanb. Allgu»
früh für feine Samilie unb feine Sfrcunbc
ift er bahittgegangen. Dod) hat ihn ein
fanfter Dob, als bie Sdjattett bes Sil»
ters fich 311 fen fen begannen, oor Sied)»
tum bewahrt. R. I. P.

Der Stabtrat genehmigte in feinen
beibert Sihungen oom 30. September
ben Alignementsplan für bie ©apier»
mühleftraic, Dftertnunbigenftrahe unb
Schermcnroeg; ferner bie Darlehens»
geroährung oott !Sr. 100,000 an bie
©emeinnühige ©augenoffenfehaft Sern
sroeefs Sanierungsbauten itt ber ©tatte.
Sobann rourbe ber ©efchäftsberidjt 1926
burdjberaten. ©s rourbe angeregt, ein
Sahroerbot für SJtotoroelos unb Haft»
roagen roährenb ber ©aihtjeit 3U erlaffett.
Hättgere Auseinanberfchungett oerur»
fachte bie Srage ber ©ergebung ber
Drucfarbeiten bttrdj bie eibgenöffifche
Drudfadjenäentralftelle. 3nfoIge Serge»
bung tradj auswärts roerben bie ber»
nifdjeit ©iidjbrucfereien fdiroer gefd)äbigt.
Die Htälftc ber bisher in Sern ausgc»
führten Drudarbeiten roirb nun aus»
roärts ausgeführt. 3tr ben ©erner Druf»
fereien mtiffett Seher unb Druder ent»
laffeu roerben, unb liegen oiele ©inrich»
tuitgen ftill, roährenb auswärtige Druf»
fereien genötigt firtb, teure Anbauten
auszuführen, um nur bie neuen Auf»
träge erlebigen 3u fönnen. Alle biefe
©efdjroerben würben in folgenbe ©efo»
lution 3ufammengefaht unb oom Stabt»
rat einftimmig gutgeheißen : „Der Stabt»
rat oon Sern nimmt Henntnis oon beit
©efdjroerben ber ©ertreter bes Such»
brudergeroerbes über bie ©cnadjteiligung
ber ©uitbesftabt feitens ber eibgenöf»
fifcheit Drudfachen» unb ©laterialoerroal»
tuitg. Der Stabtrat oerroahrt fich gegen
biefe fortgefehte ©enadjteiligung ber
3ittereffen ber Sunbesftabt. Das Such»
brudereigeroerbe ber Stabt ©ern ift in»

folge feiner jahrBchntelangen ©inftcllung
auf bie ©ebiirfniffe ber ©unbesoerroal»
tuitg nidjt in bet: Hage, bei Danbei unb
3nbiiftrie ben nötigen ©rfah an Auf»
trägen 311 finbett- Der Stabtrat beauf»
tragt ben ©etneinberat, alle nötigen
Schritte 31t tun, um beut notlcibenben
©udjbrudcreigeroerbe in biefem Hampf
um berechtigte Sntereffen bie oerbiente
Dilfe hu leiften. ©amentlid) roirb ber
©emeinberat aufgeforbert, bei ben 3U»

ftänbigeit ©unbcsftellcn im Sinne oer»
mehrter ©erüdfidjtigung ber bernifdjen
3nbuftrie uttb bes bernifeßen Danbels
oorftellig roerben.

Die 3ubiläumsfeier bes ©lauen Hreu»
3es begann mit einer mufifalifdjen ©or»
feier am 1. bs. abenbs in ber Ddlig»
geiftfirdje, an ber Dberftleutnant ©enoit
itt ber ©ibelpaufe eine oon herzlichem
Dattf erfüllte Anfpradje hielt. Die
Sonntagsfeier fanb gleichseitig in ber
^eiliggeiftfirdje, in ber ©ägeligafsfapelle
uttb im ©tiinfter ftatt. 3m ©fünfter hat»
ten fidj alle Sahnett ber ©ereine einge»
funbett unb im ©hör fpielte bie ©lau»
freuBtnufif. Den ©ruh ber fantonalen
©egierung entbot joerr ©egierungsrat
3ofj, für bie Stabt fprach éerr Stabt»
rat ©pfer. ©adjmittags fanb ein Seft=
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veranschlagt und zur Waldverbesserung
eine jährliche Summe von Fr. 150,000
ausgesetzt worden.

Der Verband der bernischen Käserei-
und Milchgenossenschasten hat die bis-
her der Milchsiederei „Schwäbis Berna
Milk Company" gelieferte Milch ab 1.
Oktober an eine andere Milchsiederei der
Gegend fest verkauft. Die „Berna Milk
Co" in Thun sieht sich daher genötigt,
den Betrieb im Schwäbis einzustellen
und kündigte dem gesainten Personal.

Am 16. Oktober wird die Einweihung
des neuen Schulhauses in Gurzelen statt-
finden! der Bau wurde von Architekt
Aegerter in Thun entworfen und aus-
geführt. Im Kellerraum ist ein großer
Turnsaal, eine Schulküche und ein Dou-
chcnraum eingebaut, im Parterre und im
ersten Stock liegen die sonnigen Schul-
räume, eine Bibliothek, das Hand-
arbeits- und das Lehrerzimmer. Der
Dachstock enthält zwei Vierzimmerwoh-
nungen für die Lehrer.

Der Gemeinderat von Interlaken ge-
nehnngte die Statuten für die Pensions-
und Hilfskasse, wobei beschlossen wurde,
entweder einen einmaligen Zuschuß von
Fr. 50,000 aus den eventuell frei wer-
denden Steuerreserven der Licht- und
Wasserwerke zu leisten, oder einen jähr-
lichen Zuschuß von Fr. 10,000 auf die
Dauer der Jahre von 1923—1932.

Am 27. September geriet der Hand-
langer Fritz Moser beim Schmieren der
Umlenkrolle der Luftseilbahn auf den
Eelmer in die Rolle hinein und erlitt
den Tod.

In St. Immer war in der Nacht auf
den 29. September ein Dieb in die Vu-
reauräume des Ratshauses eingedrungen.
Er wurde bemerkt und flüchtete über die
Dächer. Nachdem zirka 30 Personen 2
Stunden auf ihn gejagt hatten, konnte
er auf einem Baume gestellt werden. Er
entpuppte sich als ein gewisser Donze,
der ehen 16 Monate in Witzwil verbüßt
hatte.

In der Nacht vom 25./26. September
wurde in Montier in der Uhrenfabrik
Scilla eingebrochen. Den Tätern fielen
700 Armbanduhren in die Hände.

In Courroux stürzte der Arbeiter Nr-
thur Mittler aus Mümliswil mit dem
Motorrad so unglücklich, daß er tot lie-
gen blieb.

In Nicdtwil entgleisten beim Manö-
verieren eines Güterzuges drei Wagen.
Es entstand ein Unterbruch !des Äe-
triebes in der Dauer einer Stunde. Per-
sonen wurden keine verletzt.

In Neuenstadt geriet der 11jährige
Knabe Robert Huggueli mit einem elek-
irischen Kabel in Berührung und wurde
auf der Stelle getötet.

63 Jahren Herr Theodor Hedinger» Ver-
treter und Prokurist der Firma Weber
Söhne A.-K., Zigarren- und Tabak-
fabrik in Menziken (Aargau). Herr He-
dinger wurde in Sonceboz geboren, wo
sein Vater damals Postverwalter war.
Der aufgeweckte Knabe erhielt seine erste
Schulbildung in der Westschweiz, um
dann nach der Uebersiedelung seiner
Eltern nach Bern in die Kantonsschule
einzutreten. Er erinnerte sich stets mit
Freuden seiner Kantonsschuljahre und
verfehlte nie, sich als allzeit froher Teil-
nehmer an den Tagungen der ehemaligen
Kantonsschüler einzufinden. Räch der
Schulzeit absolvierte Herr Hedinger bei
der damaligen Firma Oesterle, Tuch-
Handlung in Bern, eine tüchtige kauf-
männische Berufslehre, um dann zur
Tabakbranche überzugehen, der er sein

ganzes Leben lang treu bleiben sollte.
Nach mehreren Jahren der Tätigkeit in
Vevey, wo er seine Lebensgefährtin
kennen lernte, trat Herr Hedinger Mitte
der 90er Jahre in den Dienst der Firma
Weber ein, wo er in der Folge zum
Prokuristen vorrückte. Seinen Wohnsitz
nahm er wieder in dem ihm liebgewor-
denen Bern. In 32jähriger Neisetätigkeit
in der ganzen Schweiz herum hat der
Verstorbene dieser angesehene» Firma
seine beste Kraft zur Verfügung gestellt
und wesentlich zur Ausbreitung ihrer
Produkte und zu ihrem Erfolge beige-
tragen. Herr Hedinger war dank seiner
guten kaufmännischen Bildung und seiner
Erfahrung, dank seiner gewinnenden Um-
gangsfvrmen und nicht zuletzt dank seiner
vollkommenen Beherrschung unserer zwei
hauptsächlichsten Landessprachen ein vor-
bildlicher Vertreter. Besonders gern be-
suchte er immer die Westschweiz, deren
liebenswürdige und frohe Bevölkerung
seinem gleichgearteten Naturell besonders
zusagte. Um Herrn Hedinger trauert
seiner Familie, der er ein stets treu-
besorgter Gatte und Vater war. Es
trauern um ihn seine zahlreichen Ee-
schäftssreunde und ein Kreis persönlicher
Freunde, den er sich durch seine Treue
wie durch seine liebenswürdige und doch

f Theodor Hedinger,
Prokurist der Firma Weber Söhne

A.-G- in Menziken.

In Bern verstarb am 8. September
nach längerer Krankheit im Alter von

f Theodor Hedinger.

offene Art zu erwerben und bewahren
gewußt hat. Für die Nöte des Lebens
bei aller Lebensbejahung mit einem

warmen Empfinden begabt, hatte der
Verstorbene für den, der der Hilfe be-
durfte, stets eine offene Hand. Allzu-
früh für seine Familie und seine freunde
ist er dahingegangen. Doch hat ihn ein
sanfter Tod, als die Schatten des Al-
ters sich zu senken begannen, vor Siech-
tun» bewahrt. U I. L.

Der Stadtrat genehmigte in seinen
beiden Sitzungen vom 30. September
den Alignementsplan für die Papier-
mühlestraße, Ostermundigenstraße und
Schermenweg! ferner die Darlehens-
gewährung von Fr. 100,000 an die
Gemeinnützige Baugenossenschaft Bern
zwecks Sanierungsbauten in der Matte.
Sodann wurde der Geschäftsbericht 1926
durchberaten. Es wurde anheregt, ein
Fahrverbot für Motorvelos und Last-
wagen während der Nachtzeit zu erlassen.
Längere Auseinandersetzungen verur-
sachte die Frage der Vergebung der
Druckarbeiten durch die eidgenössische
Drucksachenzentralstelle. Infolge Verge-
bung nach auswärts werden die ber-
nischen Vuchdruckereien schwer geschädigt.
Die Hälfte der bisher in Bern ausge-
führten Druckarbeiten wird nun aus-
wärts ausgeführt. In den Berner Druk-
kereien müssen Setzer und Drucker ent-
lassen werden, und liegen viele Einrich-
tungen still, während auswärtige Druk-
kereien genötigt sind, teure Anbauten
auszuführen, um nur die neuen Auf-
träge erledigen zu können. Alle diefe
Beschwerden wurden in folgende Reso-
lution zusammengefaßt und vom Stadt-
rat einstimmig gutgeheißen: „Der Stadt-
rat von Bern nimmt Kenntnis von den
Beschwerden der Vertreter des Buch-
druckergewerbes über die Benachteiligung
der Bundesstadt seitens der eidgenös-
sischen Drucksachen- und Materialverwal-
tung. Der Stadtrat verwahrt sich gegen
diese fortgesetzte Benachteiligung der
Interessen der Bundesstadt. Das Buch-
druckereigewerbe der Stadt Bern ist in-
folge seiner jahrzehntelangen Einstellung
auf die Bedürfnisse der Bundesverwal-
tung nicht in der Lage, bei Handel und
Industrie den nötigen Ersatz an Auf-
trägen zu finden. Der Stadtrat beauf-
tragt den Gemeinderat, alle nötigen
Schritte zu tun, um dein notleidenden
Vuchdruckereigewerbe in diesem Kampf
um berechtigte Interessen die verdiente
Hilfe zu leisten- Namentlich wird der
Gemeinderat aufgefordert, bei den zu-
ständigen Bundesstellen im Sinne ver-
mehrter Berücksichtigung der bernischen
Industrie und des bernischen Handels
vorstellig werden.

Die Jubiläumsfeier des Blauen Kreu-
zes begann mit einer musikalischen Vor-
feier am 1- ds. abends in der Heilig-
geistkirche, an der Oberstleutnant Benoit
in der Äibelpause eine von herzlichem
Dank erfüllte Ansprache hielt- Die
Sonntagsfeier fand gleichzeitig in der
Heiliggeistkirche, in der Nägeligaßkapelle
und im Münster statt. Im Münster hat-
ten sich alle Fahnen der Vereine einge-
funden und im Chor spielte die Blau-
kreuzmusik. Den Gruß der kantonalen
Regierung entbot Herr Regierungsrat
Joß, für die Stadt sprach Herr Stadt-
rat Ryser. Nachmittags fand ein Fest-
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3ug ftatt, art bem ficf> 7 ©tufifforps,
etwa 2500 SIautreu3ler, 600 Elinber,
über 100 Sîabfaljrer unb an 30 Jahnen
beteiligten.

3>ie Settagstollette bet Stabt er»
bradjte für bie burd) ©aturtataftropheu
f(f>xocr gefdjäbigten ©egenbett bes ftatt»
tons insgefamt $r. 3614.79.

Der Dljeateroerein ber Stabt Sern
bat währenb ber oier Sabre feines Se»
ftehens bent Stabttheater für bie ©tts»
ftattung oerfcbiebetter Stüde Sr. 55,962
gugewiefen. Sür Dombota»©bonnemente
ruttrben 3fr- 73,959_, an ben Ordjefter»
oerein unb bie Serienfaffe ber Eliinftler
Sr. 28,020, gufammen alfo Sv- 157,941
ausgegeben.

Das Hiftorifdje ©tiifeum erhielt 3tir
(Erinnerung an Herrn Henri ©tarcuarb
oon beffen (Erben gœei pradjtoolte, aus
bent Sabre 1567 ftammenbe ©Sappen»
fcbeiben bes Serner Scfjultbeifcen So»
bannes Steiger.

©n bie ©aulustirdje tourbe nad) leb»
baftem SBablgang ber Elanbibat ber ©c»
formpartei, ©farrer Sans Rubres in
©elp, mit 619 Stimmen gewählt- Der
©egenfanbibat, ©farrer Subtoig in
Diesbacb, erhielt 299 Stimmen.

©m 3. bs. feierte Herr Hermann Hub»
toig=Stuber, ©riinber unb ©titinhaber
bes ©omeftiblesgefdjäftes fiubtoig &
©affner in oolier Srifdjc feinen 70. ©e»
burtstag.

©In 1. Ottober feierte ber (Ebef ber
faufmännifd)en Abteilung bes ©astocrfes
unb ber Sßafferoerforgung-, Herr Daniel
Sorbi, fein 30jähriges Dienftjubiläum.

Die Stabtmufi! Sern wirb anlählid)
ihrer Spanienreife ©litte Ottober einen
oon ber Stabt übernommenen tieinen
Sären als ©efdjenf an bie Stabt ©arce»
Ioriä mitnehmen.

Die Sungfraufabrt ber Si'trgerpartei
Sern fanb bei herrlichem ©Setter ftatt.
670 Deilnehmer batten fid) eingefunben,
200 mufften wegen ©latjmangel leiber
3Uriidgewiefen werben.

©m 1. bs. gegen 5 llf)r nadjmittags
[prang an ber ©lifabethenftrahc ein brei»
jähriger Elnabe beim Spielen in ein
©uto unb würbe überfahren. ®r würbe
ins Etinberfpital eingeliefert. — ©nt 2.
Ottober ftief? att ber Eiterung ©are»
ftrahe=Sd)wellenmattftrafje ber Dram»
angeftellte ffiottfrieb ©lüh mit feinem
©totorrab mit einem ©uto gufammen.
©Iiih würbe fdjrner oerleht ins Snfet»
fpital überführt, wo er am 3. bs. früh
ben ©erletjungen erlag. — ©m Suchen»
weg würbe eine jüngere, oerheiratete
Stau in ihrer ©Johttung tot aufgefun»
ben. Der Dob war burdj ©asausftrö»
ntung oerurfadjt worben.

©m 1. bs. taut ber Snhaberin einer
©tolfereiprobuttenhanblung im Haben»
filofal ein ©etrag oon Sr- 3500 in
Hunbertfranfenbanfnotett abhanben. (Es
befteht aber auch nod) bie ©töglidjteit,
bah ber ©elbbetrag oerloren würbe.

©Im 27. September würbe ein Siing»
ling wegen fdjroerer fitttidjer ©erfehlun»
gen gegenüber einem Sd)ulmäbd)ett oer»
haftet. — ©udj bie ©etrügerin, bie, wie
wir feinergeit mitteilten, in einem Serner
©efdjäft für 8er. 1000 ©täntel heraus»

gelodt hatte, tonnte in ©enf auf»
gegriffen unb ben Serner Seljörben
ausgeliefert werben. Sie foil in ber
©Seftfdjwefe weitere Setriigereien oerübt
haben.

Das torrettionelle ©tntsgeridjt oer»
urteilte einen Sieb3ebnjäl)ngen unb
feinen etwas älteren greunb, einen ©or»
tier, roegeit Setruges, begangen an bem
©ater bes erftgenannten, bem bie beiben
etwa Sr. 1700 unter falfdjett ©orfpiege»
hingen entlodten, unb 3war ben älteren
nu 5 ©tonaten Elorreftionshaus, bebingi
erlaffen anf 5 Sabre, unb ben jüngeren,
ber fchon wegen Sittlidjteitsoergeljen eine
Strafe abaubiifjen hat/ 31t einer 3ufa(i»
ftrafe oon 2 ©tonaten.

Das ftäbtifdje ©rbeitsamt Sern be»

richtet über bie ©rbeitsmarttlage im
©tonat September 1927: Der Male
©rbeitsmartt weift im allgemeinen im»
mer nod) ungünftige ©erhältniffe auf.
3m Saugewerbe ift burd) bie Sttangriff»
nähme einiger oon ber ©enteinbe oer»
gebenen Diefbauarbeiten eine ooriiber»
gehenbe geringe Sefferung eingetreten.
3n ben übrigen Serufsgruppen befteht
jebodj nad) wie oor wenig ©achfrage
nad) ©rbeitsträften. ©lief) weibliches
©erfonal ift nur für ben Haushalt ge-
fud)t.

3n ber ©aiht auf ben 26. September
würbe in einem Dröblergefdjäft in ber
unteren Stabt eingebrodjen. Die Däter,
brei Srüber, tonnten am 30. September
burd) bie Elantottspolfeei auf ber ©rim»
fei oerhaftet werben unb würben nadj
Sern eingeliefert.

I steine (Sfyronifc |
Scbutefeerwortje.

Die ©efchäftsleitung ber Sdnoefeer»
wodje»©erbanbes hat in ihrer Sitjung
in ©aufatme bie lehten ©orbereitungen
für bie Durihführung ber biesjährigen
Etunbgebung (15. bis 29. Ottober) ge»
troffen. Die ©ufnahme ber Haben»
gefchäfte für bie Seteiligung an ber
Elunbgebung ift in allen Elantonen in
oollem ©ange. Die lanbwirtfdjaftlichen
©r3eugniffe werben in uermebrtem ©iahe
3ur ©usftellung gelangen. Das Sd)wei3er»
woche=©Iatat ift nicht nur ein llrfprungs»
3eugnis für bie in ben Schaufenftern
unb ©ertaufsftänben ausgeftellten ©10»
butte, fonbem and) ein Setemttnis aum
©runbfahe ber nationalen unb wirtfdjaft»
lidjen ©erftänbigung.

Hitgliicfsfalk.
SerlehrsUnfälle, ©on einem

3uge ber Sdjmalfpurbahtt ©torges»
Sieve löfte fid) ein fflSertseugwagen los,
auf bem ©rbeiter fahett. (Er entgleifte
bei ber nächfieit 5t 11 roe, wobei groei ©r»
heiter herausgefchleubert unb fo fdjwer
oerlefet würben, bah fte ins Elrantenhaus
oon ©torges oerbracht roerben muhten.
— ©niählid) ber Jubiläumsfeier ber
Slaufreusoereine in ©arau tarn ber 35»
jährige Jafob Sihmib oon ©einigen
beim ©uffpvingen auf einen fcljoit in
Sewegung befittblicfeen 3ug unter bas
Drittbrett, würbe überfahren unb ftarb
währenb ber (Einlieferung ins Spital. —

©m 2. bs. würbe auf ber Station
Dhapngen ber Schloffer ©gli, ber in
einen falfdjett 3ug eingeftiegen war unb
wieber herausfpraitg, oon einer aus eut»
gegengefefeter ©ichtung forttmenben Ho»
tomotioe erfafjt unb getötet. — 3n
3ürid) würbe auf ber Hraniaftrahe ber
69jährige 5>aufierer Sritfdji 0011 einem
©töbellaftauto überfahren; er roar auf
ber Stelle tot. — ©benfalls in 3ürid)
lief bas breijährige Etnäbleirt ber ffa»
milie ©raf beim Spiel in ein ©erfonett»
auto hinein unb erlitt fo fdjwere ©er»
lefeungert, bah es itod) in berfelben ©acht
im Spital ftarb. — 3n Orbe fuhr eilt
mit 10 ©erfonett befefetes Haftauto an
eine Delegraphenftange uitb tippte um.
©Ile ©erfonett würben mehr ober we»
niger fdjwer oerlefet. —°3n Jreiburg, im
©erolles»Ouartier, tarn ein ©tilchwagen
auf abfdjüffiger Strahe ins ©ollett, fuhr
aufs Drottoir hinauf unb erbriiclte bett
8jährigen ©erarb, Sohtt bes Dr. ©tetjer.
Der Elnabe war fofort tot. ©uf ber
©ont be ©erolles in Srciburg geriet ber
3immermann Slorent Serger unter ein
mit Hofe belabenes Saftauto unb würbe
getötet. — 3mifchen Ejägenborf uitb
Ölten würbe ber ©tedjanifer 3ofeph Öo»
bei famt feinem ©totorrab 001t einem
Caftautomobil überfahren, ©r erlag ben
fchweren ©erlehungett noch am gleidjett
Dage im Elantottsfpital.

©otn elettrifchen Strom ge»
tötet würbe in Etloten ber Hilfsarbeiter
tîrife ©tjbegger ooit SBahlern als er mit
ber fieitung eines Dransformatoren»
haufes in Serührung tarn.

S 0 n ft i g e Unfälle. Sei Sommis»
wil würbe ber 62jährige ©rbeiter (£1)3=
ftiatt ©uef) beim 53ol3fälIen oon einem
Saumftamm erfdjlagen. — Sei einem
Üieubau in Etleinbafel würbe ber ©r»
heiter Sufer ooit losgelöften ©rbmaffett
oerfdjüttet uttb tonnte nur mehr als
fieidje ausgegraben werben.

Herbft.
$er6ft ift'ê, bie ïiotur fängt an
üangfam su ermüben,
Sönnberöögct sogen all
fÇtinï fd)on nach bem ©üben.
Sßon ben SBiefett grüßen nur
5D?el)r bie §er6fiseitlofen,
§ie unb ba in ©ärten biüfj'n
SÏiïertehte 3!ofen.

ïtîenfchenbolE bagegen fotnmt
SBteber mehr in'8 Schaffen,
Segt fich nicht, toie 33är unb $ach8
lleber'n Sßintcr fchlafen.
©ans nn ©egenteii, e8 roirb
gappiig, Wirblig, Eritifch,
Sîonfpiriert uttb bebattiert
llnb agiert potitifch-

Unb im SSalfan sünbeit'8 auch
Schon in aßen ®c£en,
Söotnben eïplobicren auf
$en ®jpreßsugftrecten.
S3ori8 ift bei ÎJiuffolin,
ffomitatfchiê rotrfen,
Unb e8 geht noch ärger su
Sffiie eitift bei ben dürfen.

Stuch in Spanien gibt'8 Jîompïott,
'é putfeht unb glimmt in Sßoien,
Unb in SWejifo, ba treibt
ÜJtan'a gans unoerhohlen.
Sîurs unb gut, wohin man Bïictt,
Stacht man in — ©efchichte,
Unb ber „griebenäöfeweig" treibt
Sonberbare grücljte. ®otta.

VIL KLKI4LK >V0V«L

zug statt, an dem sich 7 Musikkorps,
etwa 2500 Blaukreuzler, 600 Kinder,
über 100 Radfahrer und an 30 Fahnen
beteiligten.

Die Vettagskoilekte der Stadt er-
brachte für die durch Naturkatastrophen
schwer geschädigten Gegenden des Kau-
tons insgesamt Fr. 3614.79.

Der Theaterverein der Stadt Bern
hat während der vier Jahre seines Be-
stehens dem Stadttheater für die Aus-
stattung verschiedener Stücke Fr. 55,962
zugewiesen. Für Tombola-Abonnemente
wurden Fr. 73,959, an den Orchester-
verein und die Ferienkasse der Künstler
Fr. 28,020, zusammen also Fr. 157,941
ausgegeben.

Das Historische Museum erhielt zur
Erinnerung an Herrn Henri Marcuard
von dessen Erben zwei prachtvolle, aus
dem Jahre 1567 stammende Wappen-
scheiben des Berner Schultheißen Jo-
hannes Steiger.

An die Pauluskirche wurde nach leb-
haftem Wahlgang der Kandidat der Ne-
formpartei, Pfarrer Hans Andres in
Belp, mit 619 Stimmen gewählt. Der
Gegenkandidat, Pfarrer Ludwig in
Diesbach, erhielt 299 Stimmen.

Am 3. ds. feierte Herr Hermann Lud-
wig-Studer, Gründer und Mitinhaber
des Comestiblesgeschäftes Ludwig 4-
Gafsner in voller Frische seinen 70. Ge-
burtstag.

Am 1- Oktober feierte der Chef der
kaufmännischen Abteilung des Gaswerkes
und der Wasserversorgung, Herr Daniel
Jordi, sein 30jähriges Dienstjubiläum.

Die Stadtmusik Bern wird anläßlich
ihrer Spanienreise Mitte Oktober einen
von der Stadt übernommenen kleinen
Bären als Geschenk an die Stadt Barce-
lona mitnehmen.

Die Jungfraufahrt der Bürgerpartei
Bern fand hei herrlichem Wetter statt.
670 Teilnehmer hatten sich eingefunden,
200 mußten wegen Platzmangel leider
zurückgewiesen werden.

Am 1. ds. gegen 5 Uhr nachmittags
sprang an der Elisabethenstraße ein drei-
jähriger Knabe beim Spielen in ein
Auto und wurde überfahren. Er wurde
ins Kinderspital eingeliefert. — An, 2.
Oktober stieß an der Kreuzung Aare-
straße-Schwellenmattstraße der Tram-
angestellte Gottfried Plüß mit seinem
Motorrad mit einem Auto zusammen.
Plüß wurde schwer verletzt ins Insel-
spital überführt, wo er am 3. ds. früh
den Verletzungen erlag. — Am Buchen-
weg wurde eine jüngere, verheiratete
Frau in ihrer Wohnung tot ausgefun-
den. Der Tod war durch Gasausströ-
mung verursacht worden.

Am 1. ds. kam der Inhaberin einer
Molkereiproduktenhandlung im Laden-
Llokal ein Betrag von Fr. 3500 in
Hundertfrankenbanknoten abhanden. Es
besteht aber auch noch die Möglichkeit,
daß der Geldbetrag verloren wurde.

Am 27. September wurde ein Jüng-
ling wegen schwerer sittlicher Verfehln,,-
gen gegenüber einem Schulmädchen ver-
haftet. — Auch die Betrügerin, die, wie
wir seinerzeit mitteilten, in einem Berner
Geschäft für Fr. 1000 Mäntel heraus-

gelockt hatte, konnte in Genf auf-
gegriffen und den Berner Behörden
ausgeliefert werden. Sie soll in der
Westschweiz weitere Betrügereien verübt
haben.

Das korrektionelle Amtsgericht ver-
urteilte einen Siebzehnjährigen und
seinen etwas älteren Freund, einen Por-
tier, wegen Betruges, begangen an den,
Vater des erstgenannten, dem die beiden
etwa Fr. 1700 unter falschen Vorspiege-
lungen entlockten, und zwar den älteren
zu 5 Monaten Korrektionshaus, bedingt
erlassen auf 5 Jahre, und den jüngeren,
der schon wegen Sittlichkeitsvergehen eine
Strafe abzubüßen hat, zu einer Zusatz-
strafe von 2 Monaten.

Das städtische Arbeitsamt Bern bc-
richtet über die Arbeitsmarktlage im
Monat September 1927: Der lokale
Arbeitsmarkt weist im allgemeinen im-
mer noch ungünstige Verhältnisse auf.
Im Baugewerbe ist durch die Jnangriff-
„ahme einiger von der Gemeinde ver-
gebenen Tiefbauarbeiten eine vorüber-
gehende geringe Besserung eingetreten.
In den übrigen Berufsgruppen besteht
jedoch nach wie vor wenig Nachfrage
nach Arbeitskräften. Auch weibliches
Personal ist nur für den Haushalt ge-
sucht.

In der Nacht auf den 26. September
wurde in einem Trödlergeschäft in der
unteren Stadt eingebrochen. Die Täter,
drei Brüder, konnten am 30. September
durch die Kantonspolizei auf der Grim-
sei verhaftet werden und wurden nach
Bern eingeliefert.

^ Kleine Chronik ^

Schweizerwoche.
Die Geschäftsleitung der Schweizer-

woche-Verbandes hat in ihrer Sitzung
in Lausanne die letzten Vorbereitungen
für die Durchführung der diesjährigen
Kundgebung (15. bis 29. Oktober) ge-
troffen. Die Aufnahme der Laden-
geschäfte für die Beteiligung an der
Kundgebung ist in allen Kantonen in
vollem Gange. Die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse werden in vermehrtem Maße
zur Ausstellung gelangen. Das Schweizer-
woche-Plakat ist nicht nur ein Ursprungs-
zeugnis für die in den Schaufenstern
und Verkaufsständen ausgestellten Pro-
dukte, sondern auch ein Bekenntnis zum
Grundsatze der nationalen und wirtschaft-
lichen Verständigung.

Unglücksfälle.
V e r k eh r s u nfäI l e. Von einem

Zuge der Schmalspurbahn Morges-
Biere löste sich ein Werkzeugwagen los,
auf dem Arbeiter saßen- Er entgleiste
bei der nächsten Kurve, wobei zwei Ar-
beiter herausgeschleudert und so schwer
verletzt wurden, daß sie ins Krankenhaus
von Morges verbracht werden mußten.
— Anläßlich der Jubiläumsfeier der
Blaukreuzvereine in Aarau kam der 35-
jährige Jakob Schmid von Reinigen
beim Aufspringen auf einen schon in
Bewegung befindlichen Zug unter das
Trittbrett, wurde überfahren und starb
während der Einlieferung ins Spital. —

Am 2. ds. wurde auf der Station
Thayngen der Schlosser Egli, der in
einen falschen Zug eingestiegen war und
wieder heraussprang, von einer aus ent-
gegengesetzter Richtung kommenden Lo-
komotioe erfaßt und getötet. — In
Zürich wurde aus der Üraniastraße der
69jährige Hausierer Fritschi von einem
Möbellastauto überfahren: er war auf
der Stelle tot. — Ebenfalls in Zürich
lief das dreijährige Knäblein der Fa-
milie Graf beim Spiel in ein Personen-
auto hinein und erlitt so schwere Ver-
letzungen, daß es noch in derselben Nacht
im Spital starb. — In Orbe fuhr ein'
mit 10 Personen besetztes Lastauto au
eine Telegraphenstange und kippte um.
Alle Personen wurden mehr oder we-
niger schwer verletzt. —Freiburg, in,
Perolles-Quartier, kam ein Milchwagen
auf abschüssiger Straße ins Rollen, fuhr
aufs Trottoir hinauf und erdrückte den
3jährigen Gerard, Sohn des Dr. Meyer.
Der Knabe war sofort tot. Auf der
Pont de Perolles in Freiburg geriet der
Zimmermann Florent Verger unter ein
mit Holz beladenes Lastauto und wurde
getötet. Zwischen Hägendorf und
Ölten wurde der Mechaniker Joseph Ho-
del samt seinen, Motorrad von eine»,
Lastautomobil überfahren. Er erlag den
schweren Verletzungen noch am gleichen
Tage im Knntonsspital.

Vom elektrischen Strom ge-
tötet wurde in Kloten der Hilfsarbeiter
Fritz Nydegger von Wahlern als er mit
der Leitung eines Transformatoren-
Hauses in Berührung kam.

S o n stige Unfälle. Bei Lominis-
wil wurde der 62jährige Arbeiter Chri-
stian Ruch beim Holzfällen von einem
Baumstamm erschlagen. — Bei einem
Neubau in Kleinbasel wurde der Ar-
beiter Buser von losgelösten Erdmassen
verschüttet und konnte nur mehr als
Leiche ausgegraben werden.

Herbst.
Herbst ist's, die Natur fängt an
Langsam zu ermüden,
Wandervögel zugen all
Flink schvn nach dem Süden.
Von den Wiesen grüßen nur
Mehr die Herbstzeitlvsen,
Hie und da in Gärten blüh'n
Allerletzte Nvsen.

Menschenvvlk dagegen kämmt
Wieder mehr in's Schaffen,
Legt sich nicht, wie Bär und Dachs
Ueber'n Winter schlafen.
Ganz im Gegenteil, es wird
Zapplig, wirblig, kritisch,
Konspiriert und debattiert
Und agiert politisch.

Und im Balkan zündelt's auch
Schvn in allen Ecken,
Bomben explodieren auf
Den Expreßzugstrecken.
Boris ist bei Mussvlin,
Kvmitatschis wirken,
Und es geht noch ärger zu
Wie einst bei den Türken.

Auch in Spanien gibt's Komplott,
's putscht und glimmt in Polen,
Und in Mexiko, da treibt
Man's ganz unverhohlen.
Kurz und gut, wohin man blickt,
Macht man in — Geschichte,
Und der „Friedensölzweig" treibt
Sonderbare Früchte. Hotta.
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